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Schwierigkeiten bei der Regierungsumbildung
Brüning auf der Suche nach neuen Männern— Auflösungsvollmacht für den

Reichskanzler? — Die Sozialdemokratie wird im Reichstag den Ausschlag geben
--- Berlin , 9. Okt. Der Reichskanzler führte gestern den

ganzen Tag über Besprechungen mit den Persönlichkeiten,
die für die Uebernahme von Ministerien in Frage kommen.
Eine Entscheidung über die endgültige Neubesetzung des
Kabinetts konnte jedoch noch nicht herbeigeführt werden.
Gestern nachmittag empfing der Reichspräsident den Reichs¬
kanzler zur Berichterstattung über den Stand der Kabinetts¬
bildung . In unterrichteten Kreisen nimmt man an, daß es
sich um eine Art Zwischenbericht handelte, in dem u. a. auch
die Frage etwaiger Vollmachten des neu zu bil¬
denden Kabinetts  eine Nolle gespielt haben dürsten.
Von dieser Frage dürste nicht zuletzt auch das Aussehen des
neuen Kabinetts abhängen. Mit der Auflösungsorder in der
Tasche würde Dr . Brüning immerhin seine Aufgabe leichter
bewältigen können, denn es liegt auf der Hand, daß das
Zögern der Ministeranwärter auf die Besorgnis zurttck-
zufnhren ist, daß diesem zweiten Kabinett Brüning nur eine
kurze Lebensdauer beschieden sein könnte, sie sich also unnötig
exponieren würden.

Gegenüber allerlei Gerüchten über den Stand der Ver¬
handlungen Brünings glaubt die »Germania"  sich auf
die Wiedergabe der Tatsachen beschränken zu sollen, die als
feststehend anzuschen seien. Darnach habe Brüning zunächst
mit Dr . Schmitz von der J .G. Farben wegen Uebernahme
eines Ministeriums verhandelt . Dr . Schmitz habe jedoch
abgelehnt.  Dagegen seien die Bemühungen , Professor
Warmboldt  zum Eintritt in das Kabinett zu bewegen,
von Erfolg gewesen. Außerdem hätten Besprechungen mit
Dr . Getzler  stattgefunden , der anscheinend sür das Reichs-
Innenministerium vorgesehen sei. Diese Frage sei jedoch noch
nicht entschieden.

Wie die „D A Z." meldet, wird - er Reichskanzler heute
vormittag unter anderen Dr . Bögler , Dr . Silverberg
und Dr . Schmitz  empfangen . Nach dem Blatt hat der
Reichskanzler nach dem Empfang beim Reichspräsidenten dein
früheren Neichsivirtschastsminister und langjährigen Führer
der Deutschen Volkspartei , Dr . Scholz,  die Uebernahme
des Reichsjustizministeriums angeboten. Dr . Scholz habe
noch keine endgültige Antwort geben können. Er sehe wohl,
so sagt die »DAZ ." weiter , auch als Ehrenvorsitzender der
DVP . keine Möglichkeit, in dieser Frage ohne Stellung¬
nahme seiner Freunde zu handeln. Die Entscheidung werde
infolgedessen in der heutigen Sitzung des engeren Vorstan¬
des der DVP . fallen. — Dem »Vorwärts"  zufolge hat
umn am Donnerstag neben Gehler und Bracht auch von
Treviranus und Kardorff  als künftigen Innenmi¬
nistern gesprochen. Der Name Gehler erregte bet der So¬
zialdemokratie besonders unangenehmes Aufsehen, womit
natürlich nicht gesagt sein soll, daß einer von drei anderen
erwünscht sei. Im Vordergrund sei Treviranus sür bas In¬
nere geblieben. Ob das zweite Kabinett Brüning überhaupt
aus die Beine komme, sei noch die Frage . Von den 90
Volksparteilern sollen Höchstens drei bis acht noch für die
Regierung Brüning stimmen wollen , die anderen zählten sich
schon zur „nationalen Opposition". Falls Brüning nicht zu
Rande komme, erwarte man entweder eine Regierung Hu-
gcnberg oder ein Kabinett der vier Retter  Luther,

Luther zur Reichsreform
Der Ncichsbankpräsident vor dem Hauptausschuh - es Indu¬

strie- « ird Handelstagcs.
TU . Berlin , 9. Okt. In der Hauptausschußfitzung - es

Deutschen Industrie - und Handelstagcs ergriff Reichsbank¬
präsident Dr . Luther  das Wort zu dem Thema »Reichs-
reform und Wirtschaft ". An die Spitze seiner Aus¬
führungen stellte Luther ein erneutes , nachdrücklichesBe¬
kenntnis zur stabilen Währung  und unterstrich
ihre Bedeutung für das gesamte Schicksal des Reiches, da
Wahrungsfragen und politische Fragen eng miteinander ver¬
bunden seien. Der Hauptton der Darlegungen zur Neichs-
rcform lag auf der Notwendigkeit einer einheitlichen und
kraftvollen Führung des Reiches durch Herstellung einer
Nealunion zwischen Reich und Preußen  oder
richtiger: durch Wiederherstellung in neuer Form , nnd zwar
in Neichshanö, jener Reichs- und preußischen Gewaltenein¬
heit, die der tragende Pfeiler - es Bismarckreiches gewesen
sei. Dies sei nicht etiva dasselbe wie schematisierende Zen¬
tralisierung , vielmehr sei umgekehrt eine starke Neicksge-
walt geradezu die Voraussetzung für eine gesunde De¬
zentralisation,  die dem Heimatgefühl Lcbensraum
und möglichst viel Wirkungsgebiet geben kann und soll. Da¬
bei sei es in keiner Weise notwendig oder anch nur empfeh¬
lenswert , den organisatorischen Ausdruck solcher Ausnutzung
regionaler Kräfte gleichmäßig über ganz Deutschland hin zu
dobairdetn, sondern es sei richtig, diejenigen Länder, deren

Geßler, Cuno und v. Gayl . Ter „Vorwärts " spricht im üb¬
rigen von einem halben Rückzüge Brünings vor der ganzen
sozialen Reaktion . — Der „Tag " berichtet ebenfalls , daß
ichr Reichskanzler auch daran gedacht hat, Treviranns
znm Innenminister zu ernennen . Eine Fühlungnahme mit
der SPD . habe ergeben, daß die Sozialdemokratie gegen
einen Ncichsinnenmintstcr Treviranus keinen Einspruch er¬
heben werde. Wenn der Kanzler mit dem Versuch der Ka¬
binettsbildung vor dem Reichstag oder im Reichstag schei¬
tere, müsse er znrücktreten und es müsse die Bildung einer
Regierung der nationalen Opposition in die Wege geleitet
werden.

*

Die Mehrheitsverhältnisse im Reichstag
In politischen Kreisen ist man eifrig Labei, die Aussichten

eines neuen Kabinetts Brüning im Reichstag abzuschätzen.
Hinter der Regierung stehen eigentlich nur noch 4 Parteien
mit insgesamt 10S Stimmen , nämlich das Zentrum mit 68,
die Bayerische Volkspartei mit 19, die Staatspartei mit 14
und die VolkSkonscrvativcn mit 4 Stimmen . Die Regierungs¬
parteien rechnen aber noch auf die Unterstützung der klei¬
neren und kleinsten Gruppen, nämlich der Christlich-So¬
zialen mit 14, der Volksnationalen mit 6, der Deutschen
Bauernpartei mit 6 und der Hannoveraner mit 3 Stimmen.
Das wären insgesamt 134 Stimmen . Freie Hand haben sich
Vorbehalten die Deutsche Volkspartei mit 30, die Wirtschafts¬
partei mit 23 und die Landvolkpartci mit 19 Mandaten . In
scharfer Opposition zur Regierung stehen 234 Abgeordnete,
nämlich 107 Nationalsozialisten , 41 Deutschnationale , 77 Kom¬
munisten, 6 Mitglieder der sozialistischen Arbeiterpartei und
3 Landvolkabgeordnete, die sich der Nationalen Opposition
angcschlossen haben. Demgegenüber können die Regierungs¬
parteien im günstigsten Falle , wenn sich auch die Mittel¬
parteien , b. h. Deutsche Volkspartet , Landvolk und Wirt¬
schaftspartei ihnen anschlicßen, im ganzen nur 206 Stimmen
aufbringen . Die Entscheidung über bas neue
Kabinett Brüning liegt also bei den Sozial¬
demokraten,  die nach der Absplitterung noch über 137
Mandate von den S77 - es Reichstages verfügen . Es genügt
nicht, wenn die Sozialdemokraten sich der Stimme enthalten,
sondern sie müßten gegen die Mißtrauensanträge
stimmen,  um das neue Kabinett Brüning zu retten.

Abwartcude Haltung der SPD.
In ^ er Sitzung des Vorstandes der sozialdemokratischen

Rcichstagsfraktion am Donnerstag erstattete der geschäfts-
führenbe Vorsitzende Dr . Breitscheid  Bericht über die
politische Lage. Es wurde beschlossen, zunächst die Fraktion
einzuberufen . Die Sozialdemokraten nehmen naturgemäß
eine abwartende Haltung ein, zumal die Besetzung der neuen
Regierung Brüning noch nicht feststcht.

Der sozialdemokratische »Abend" berichtet, es verlaute,
daß Brüning vom Reichspräsidenten abermals die Voll¬
macht zur Auflösung des Reichstags  erhalten
werde und - aß nach seinem Sturz Neuwahlen znm Reichs¬
tag stattfinöen würden . Dies wird jedoch von anderen Blät¬
tern bestritten.

Eigenleben noch von innerer Kraft getragen sei, in ihrer bis¬
herige» staatsrechtlichen Stellung zum Reich zu erhalten.

Der Einivand , die jetzige Notzeit wäre zur Reichsreform
ungeeignet , sei durchaus unrichtig. Höchste Aktionsfähigkeit
der Ncichsregierung , die nur durch Reichsreform  er¬
reicht werden könne, sei von entscheidender Bedeutung für
die Möglichkeit zweckmäßiger und fester Durchführung und
Durchhaltung der jetzt so brennend wichtigen Maßnahmen
auf wirtschaftspolitischem Gebiet. Nur eine das deutsche
staatliche Gesamtproblem lösende Reichsrcform würde das
deutsche Volk vor der Gefahr eines Rückfalls in die schweren
finanzpolitischen Fehler einer unüberlegten Ausnützung bes¬
serer Wirtschaftsvcrhältnisse in der Zukunft behüten.

Die Arbeitslosigkeit im Reich
TU . Berlin , 9. Okt. Der herbstliche Anstieg der Arbeits¬

losen hat auch in diesem Jahre in der zweiten Hälfte des
Monats September eine Abschwächung erfahren. Nach den
vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter hat die Zahl der
Arbeitslose », die in der vorhergehenden Berichtszcit um
109 000 gestiegen war, in der Zeit vom 15. bis zum 30. Sep¬
tember um 31 000 zugenommen und betrug am letzten Stich¬
tag 4 8SS000. Die Zunahme seit dem tiefsten Stand des
Sommers beläuft sich damit in diesem Jahr auf 401 000,
übertrifft also die Steigerung in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres (369 0001  nicht erheblich. Der Ausgangspunkt
liegt allerdings in diesem Jahre , um etiva 1Z Millionen
Löher als 1930.

Tages-Zpiefei
Die Bemühungen Brünings , ein ncncs NeichSkabft-.ett zu

bilden, sind aus Schwierig/ci -en gestcsten. Der Ka . r
hat die weiteren Verhandlungen auf heute vertagt.

»
In Berlin vermutet man, das; der Reichspräsident dem Kanz¬

ler gestern die Vollmacht zur Auslösung des Rei .ostageä
erteilt habe.

Bei dem gegenwärtigen Verhältnis der gegnerischen Kräfte
im Reichstag erscheint ein erfolgreiches AR ' neiden des
neuen Kabinetts Brüning nur mit aktiver Unterftäbuuz
der Sozialdemokratie möglich.

*

Durch Notverordnung ist zwecks Auswertung der Kart- " -l-
ernte ei» Sprozentiger Znsatz von Karts,,clslär7eu .e»t z»
Weizengcbäck vorgeschriebe« worden.

«-
Im österreichischen Nationalrat wurde ein v- n der Reg ?7rnng

eingebrachtcs Ermächtigungsgesetz znm Schutz der W- y-
rung und deS Kredites angenommen.

*

Präsident Hoover verurteilte in einer Rede die amerikanische.
Anlcihepolitik der letzten Jahre nnd warnte » Kredite an
Regierungen z« geben, bereu Fehlbeträge durch Rüstungen
entstanden seien.

e-
Die japanische Regierung hat der Nanking -Negiernng in

«ltlmotiver Form die Entsendung weiterer Truppen nach
der Mandschurei angedroht, falls die japanischen Unter¬
tanen in China nicht geschützt würden . Die Lage ist anher»
ordentlich gespannt.

Die Industrie
fordert ein Aufwertungsmoratorium?
TU . Berlin , 9. Okt. Der „Berliner Börsen -Courier " mel¬

det, daß von seiten der Industrie dem Neichswirtschafts-
mtnistcrium der Antrag zngclcitet worden sei, den Termin
für die Rückzahlung der zum 1. Januar 1932 fälligen Auf-
rvertungsobligationcn um 5 Jahre , also bis 1937, hinaus¬
zuschieben. Dem Antrag seien zugleich Entschäbigungsvor-
schläge für die Gläubiger vcigcfngt morden, u. a. sollen dar¬
nach die Zinsen um 2 L̂ auf 7f4 v. H. — also wie bet den
Aufwertungshypothekcn , die über 1931 htnauslaufen — er¬
höht werden. Man wolle erwirken, daß diejenigen Unter¬
nehmungen , die am 1. Januar 1932 zahlen müssen, dazu
aber außerstande seien, in einer Veröffentlichung erklären,
daß sie von dem Moratorium Gebrauch machen. Einer be¬
sonderen Zustimmung der Gläubiger soll es nicht bedürfen.
Der Moratoriumsantrag erstreckte sich auf die durch Aus¬
losung fällig werdenden Beträge.

Lord Readings Pariser Besuch
Eine amtliche Erklärung Lavals

TU . Paris , 9. Okt. Ministerpräsident Laval hat der Presse
eine Erklärung über den Inhalt der Besprechungen mit
Lord Reading zukommen lasten, in der es heißt : Die Zu¬
sammenkunft galt einem offenen Meinungsaustausch über
die allgemeine Lage und die Maßnahmen , die am geeignet¬
sten erscheinen, eine Besterung der augenblicklichen Lage her¬
beizuführen . Laval und Vriand haben Lord Reading über
das Ergebnis ihrer Berliner Reise unterrichtet. Der Besuch
Lavals in Washingtvn war ebenfalls Gegenstand eines Mei¬
nungsaustausches , wobei sämtliche Beteiligten die Bedeutung
der Reise anerkannten. Die Minister beider Länder waren
sich darüber einig , daß ihre beiden Negierungen in engster
Fühlung miteinander bleiben müßten und - aß diefreun d-
schaftlicheZusam menarbeit  im Interesse des Welt¬
friedens und wirtschaftlichen Wiederaufbaues fortgesetzt wer¬
den solle.

Explosionskatastrophe in Gdinqen
TU . Berlin , v. Okt. Am Donnerstag abend ist in Gdin¬

gen ein neu erbauter Häuserblockdurch eine Leuchtgasexplo¬
sion zum Teil in die Luft geflogen . Die Gasanlage war erst
kürzlich eingerichtet worden. Die Detonation war außer¬
ordentlich stark. Die Explosionsstätte bietet einen erschüt¬
ternden Anblick. Aus den Trümmern ist schon eine Anzahl
Toter und Verletzter hervorgeholt worden. Die Rettungs¬
mannschaften der Feuerwehr , der Polizei und eine Kompa¬
gnie der polnischen Kriegsmarine sind bei der Bergung tätig.
Etwa 11 Wohnungen wurden völlig zerstört. 7 Personen
sind bis jetzt schwer verwundet ins Krankenhaus eingeliefcrt
worden. Die Zahl der Toten und Verwundet »» ist noch nicht
bekannt.



Aus dem Inhalt der neuen Notverordnung
Erleichterung der Gemeinde-Wohlfahrtslasten— Sachleistungen für Arbeitslose

Umschuldungsstelle für Länder und Gemeinden— Reform des Sparkassenwesens
Vereinfachung der Rechtspflege

— Berlin , 8. Okt. Die neue Notverordnung , die im gan¬
zen Umfang Voraussetzung für ein Wirtschaftsprogramm ist,
das in den nächsten Wochen mit maßgebenden Führern der
Wirtschaft beraten werden soll, enthält in ihrem ersten Teil
die Hilfsmaßnahmen , die durch die gesteigerten Lasten der
Wohlfahrtsfürsorge erforderlich geworden sind. Für den
kommenden Winter iverden den Gemeinden 230 Millionen
Rm. zur Verfügung gestellt, von denen ISO Millionen schlüs-
selmäßtg verteilt und 80 Millionen an besonders notleidende
Gemeinden im Einzelfall gegeben werden. Bürgerstcuer und
Getränkesteuer sollen weiterhin erhoben werden und die auf
den Wohnungsbauanteil entfallenden Beträge der Hauszins¬
steuer für den allgemeinen Finanzbedarf verwendet werden
können. Der Sonderbetrag von 378 Millionen Rm. aus dem
Gesamtaufkommen der drei großen Ueberweisungssteuern
soll wie bisher verteilt werden.

Bei der Arbeitslosenversicherung werben gewisse Härten
beseitigt. Lohnsenkungen der letzten Zeit z. B. werden sich
nicht sofort in vollem Umfang auf die Höhe der Unterstützun¬
gen auswirken, die bis zu einem Drittel in Sachleistungen
bestimmter Art gewährt werden können. . Bei einem regel¬
mäßigen Wechsel von Belegschaftenkann den zeitweise aus¬
setzenden Arbeitnehmern Arbeitslosenunterstützung gewährt
werden, wenn auch nicht in voller Höhe. Aenderungcn in
den Sätzen und in der Gesamtbaner der Unterstützung sind
nicht vorgesehen. Für die notwendig werdenden Mehrauf¬
wendungen in der K r i s e n f ü r so r g e wird die Reichs¬
regierung Mittel bereitstellen.

Zur Umschuldung der Länder und Gemeinden wird eine
Umschuldungsstellceingesührt, die sich aus Vertretern ver¬
schiedener Gruppen zusammensetzt und im Wege freiwilli¬
ger Vereinbarung , gegebenenfalls unter Vermittlung deS
Reiches, die Tilgung der Schuld entweder durch Ratenzah¬
lungen oder durch Ausgabe von Obligationen vornimmt.
Ab 1. April 1932 werden für die nächsten vier Jahre aus
dem Hauszins st eueraufkommen jährlich je
12 Prozent für Umschnlbungszmecke  freigeitcllt,
die insgesamt 480 Millionen erbringen. Ferner ist die Mög¬
lichkeit gegeben, daß sich AnSlanösgläubiger an dem Um-
schuldungSverfahrcn beteiligen.

Die Ausgabe« der öffentlichen Hand werden insofern ein¬
geschränkt, als für die nächsten drei Jahre Neubauten für
Verwaltungsgebäude unterbleiben, die Pensionen  bei
Erreichen der Altersgrenze von 80 auf 78 Prozent herab¬
gesetzt und ferner die Höchstpensionen und die derDoppel -
Verdiener  gekürzt werden. Die bereits angckündigte
Senkung der Hauszinssteuer beträgt 20 Prozent.

Die Notverordnung beschäftigt sich weiter eingehend mit
der planmäßigen Ansiedlung arbeitsloser Landarbeiter und
mit der Ansiedlung geeigneter Erwerbsloser in den Rand¬
gebieten größerer Städte.

Aus den Bestimmungen über die Spar - und Girokassen
ist die Umgestaltung der Sparkassen in selbständige Rechts¬
persönlichkeitenhervorzuheben. In Zukunft müssen minde¬
stens 80 Prozent der Spareinlagen und 50 Prozent der son¬
stigen Einlagen in flüssigen Werten angelegt werden, wovon
10 Prozent als Liquiditätsreserve abzuführcn sind. Die An¬
lage in Hypotheken wird auf 40 Prozent der Spareinlagen
beschränkt und den einzelnen Kreditnehmern dürfen im all¬
gemeinen Kredite nur bis zu 20 000 Mark gewährt werden.
Die Bezeichnung »Sparkasse" wird geschützt.

Die Vorschriften über die Kapttalherabsetzung in erleich¬
terter Form sollen der deutschen Privatwirtschaft die An¬
passung- ihres Stammkapitals und ihrer Bilanzen an die
veränderte Wirtschaftslage erleichtern. Dien st oerträge
mit leitenden Angestellten, deren Jahresbezüge 15 0000 Rm.

überschreiten, können vom Arbeitgeber gekündigt werden,
wenn die VertragsSauer drei Monate überschreitet.

Ein weiterer Teil der Notverordnung befaßt sich mit der
Bereitstellung von Garantien zur Förderung der deutschen
Wirtschaft bis zum Betrage von 30 Millionen Rm., die dazu
dienen sollen, den Versicherungsschutz des inländischen Wa-
renkreöites zu erhalten. Das Reich tritt damit lediglich in
den Kreis der Rückversicherer mit deren üblichen Rechten und
Pflichten ein.

Darüber hinaus wird der Finanzminister ermächtigt,
zur Stützung der Mansfeld  A . - G. bis zu 3 Millio¬
nen Rm. zur Verfügung zu stellen und bis zu 300 Millio¬
nen durch Kredite zu beschaffen.

Aus den neuen Bestimmungen über de» Ucberlandver-
kehr mit Kraftfahrzeuge« ist hervorzuheben, daß für die Be¬
förderung von Gütern für Dritte auf Entfernungen über
50 Kilometer der staatliche Gcnehmigungszwang
eingeführt wird mit der Maßgabe, daß kein Unternehmer
die einheitlich für das ganze Reich festgesetzten Bcfördernngs-
preise unterbieten darf.

Zur Mobilisierung der Ernte ist eine Ermächtigung vor¬
gesehen, das Recht der indossablcn Lagerscheinenach Bedarf
weiter auszngestalten. Ferner bestimmt die Notverordnung,
daß alle Mirtschaflsbetriebc der öffentlichen Hand» soweit es
sich nicht um Aktiengesellschaften handelt, einer regelmäßigen
Prüfung durch sachverständige Bilanzprnfcr  unterzogen
werden.

Ans dem Gebiete der Rechtspflege sind eine Reihe Ver-
einfachnngs- und Ersparnismaßnahmcn getroffen, so die Er¬
höhung der a m t sg e r i cht l i che n Zuständig -
keitsgrenze  bei bürgerlichen Ncchtsstreitigkcitcn, ferner
die Verhinderung einer sachlich nicht gerechtfertigten Inan¬
spruchnahme des Armcnrechts. Die Neichsrcgicrung wird
ermächtigt, Sondergerichte  zur Aburteilung von Ter¬
rorakten und schweren Steuerhinterziehungen einzurichtcn,
und zwar im Benehmen mit den Landesregierungen.

Zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen sieht die
Notverordnung eine Reihe scharfer Bestimmungen vor, die
sich insbesondere gegen die politische Propaganda mit ille¬
galen Schriften hochverräterischen oder zcr'etzendcn In¬
halts richten. Der Polizei wird ferner die Möglichkeit ge¬
geben, Sammelstätten staatsverräterischer Unternehmungen,
z. B. Heime und Berkchrslokale radikaler Verbände erfor¬
derlichenfalls zu schließen.

So verschieden der Inhalt der neuen Notverordnung ist,
so einheitlich, heißt es am Schluß, sei ihre Aufgabe: Der Ne¬
gierung und der Bevölkerung die Einstellung und Um¬
stellung auf die harten Notwendigkeiten  der
gesamten Lage zu ermöglichen. Entscheidende Schritte in die¬
ser Richtung iverden baldigst zu tun sein. Es muß gelin¬
gen, bas gesamte Preisniveau rasch auf die » er¬
ring e r l e Kaufkraft der Abnehmer einzn st ei¬
len,  die Produktionskosten ausreichend herabzusetzen und
so zu dem natürlichen Verhältnis der Preise der einzelnen
Warengruppen zurückzukehren, das sich ans den volkswirt¬
schaftlichen Zusammenhängen und aus dem Gebrauchswert
der Waren im großen Rahmen des gesamten Wirtschafts¬
verkehrs ergibt. Auch im Außenhandel und in der Devisen¬
bewirtschaftung mnß der außerordentlichen Lage Rechnung
getragen und den Mahnungen des Layton-Berichtes gefolgt
werden, der vor vermeidbaren Einfuhren warnt.

»
In einem Teil der Presse wirb die Vorschrift der neuen

Notverordnung , die sich auf die Außerkraftsetzung von
Grundrechten bezieht, dahin ausgelegt, als wenn nun sämt¬
liche in Artikel 48 genannten Grundrechte allgemein und mit

Wirkung für sämtliche Amtshandlungen der Behörden außer
Kraft gesetzt wären. Davon kann nach einer amtlichen Ver¬
lautbarung keine Rede sein. Die Vorschrift enthält sachlich
nichts neues. Sie findet sich im gleichen Wortlaut schon in
der Notverordnung vom 28. 3. 31. Auch die neue Notver¬
ordnung hat sich lediglich darauf beschränkt, die Grundrechte
in dem Umfange außer Kraft zu setzen, wie es der Durch¬
führung Ser in der Notverordnung selbst zugelassencnMaß-
nahmen notwendig ist. Die Außerkraftsetzunggilt also nur
für Amtshandlungen der in der Notverordnung selbst be-
zeichnetcn Art und nur für die Behörden, die mit ihrer
Durchführung betraut sind. Praktisch handelt cs sich ledig¬
lich um die Befugnis , Personen, die bei Waffenvergel-en auf
frischer Tat ertappt sind, bis zu ihrer Aburteilung die per¬
sönliche Freiheit zu entziehen, und um das Recht, in die Un¬
verletzlichkeit der Wohnung insoweit einzugreifen, als Wohn-
räume zu Zwecken staatsgefährlichcr Art gemacht worden
sind. Eine weitergehcnde allgemeine Vollmacht, sich über die
Grundrechte der Staatsbürger hinwegzusetzen, ist durch die
Notverordnung nicht geschaffen worden.

Die Verschuldung von Reich, Ländern
und Gemeinden

Das Statistische Ncichsamt veröffentlicht eine Darstellung
des Schulöenstandes der größeren öffentlichen Gebietskörper-
schaftcn zur Mitte des Jahres 1931. Danach ist die Ge¬
sa mtverschuldung des Reiches  von April bis
Juni 1931 um 195 Millionen Rm. ans 11537,2 Millionen Rm.
gestiegen lohne Neubesitzanleihe). Entsprechend dem Charak¬
ter des Kreditbedarfes entfällt die Zunahme vor allem auf
die kurzfristigen Jnlandsschnlden , die im Berichtszeitraum
um über 200 Millionen Rm. auf 1376,9 Millionen Rm. an-
stiegcn. — Die Schulden der deutschen Länder haben in der
Berichtszeit im Endergebnis nur eine Vermehrung uni 80,5
Millionen Rm. erfahren. Dagegen hat sich der Schulden¬
stand der Hansestädte relativ stärker erhöht. Die Länder hat¬
ten Mitte 1931 insgesamt 2257,2 Millionen Rm. Schulden
gegenüber 2226,7 Millionen Rm. am 31. Mürz 1981. Tie
Gcsamtschulden der Hansestädte wird mit 684,2 Millionen
gegenüber 657,4 Millionen Rm. nachgewiesen. Die Schnldcn-
vermehrung bei den Ländern betrifst zumeist süddeutsche
Länder, während bei Preußen und einigen anderen nord-
und mitteldeutschen Staaten die Rückzahlungen übcrwiegen.
Den größten Zugang weist das immer noch gering verschul¬
dete Württemberg  auf löurch die Schweizer Anleihe zur
Elektrifizierung der Hauptbahn). Den Schuldenerhöhungen
stehen nicht unerhebliche Abnahmen bei einigen größeren
Ländern gegenüber. Insbesondere Preußen hat Schatzanwet-
sungen und Schatzwechsel im Betrage von netto 22,3 Millio¬
nen Rm. zurückgezahlt. Im Gegensatz zum Reich ergibt sich
bet den Ländern ein ziemlich hoher Anteil an sehr kurzbe¬
fristeten Krediten. Nur 39 Prozent der seit der Währungs-
stabilisicrung insgesamt neu aufgenommenen Kredite waren
langfristig (beim Reich dagegen 68 Prozent ).

*

In der Kommunalverschuldung  macht sich wäh¬
rend der Berichtszeit zum ersten Male seit Jahren ein leich¬
ter Rückgang bemerkbar. Die Schulden der größeren kom¬
munalen Körperschaften (Gemeinden über 50 000 Einwohner
und Provinzialverbänbe ) sind um 31,9 Millionen Rm. auf
6594,6 Millionen Rm. Mitte des Jahres gesunken. Der
Rückgang zeigt sich besonders bei den Großstädten (Abnahme
52,1 Millionen Rm.), wobei die durch Veräußerung von
Werksvermögen erreichte Abdeckung kurzfristiger Schulden
Berlins den Ausschlag gab. Die Schulden der Mittelstädte
<50 000 bis 100 000 Einwohner ) sind dagegen bis zur Jahres-
mitte leicht gestiegen Die wichtigste Veränderung war die
bei allen Größenklassen (besonders aber bei Großstädten)
feststellbare weitgehende Ersetzung kurz- und mittelfristiger
Schulden durch langfristige. Die kurzfristige Verschuldung ist
für die größeren kommunalen Körperschaftenzusammen auf
116,4 Millionen Rm. zu veranschlagen.

kl« kMWWW
Roman von Erich Eben st ein.

59. Fortsetzung Nachdruck verboten
Beider Antlitz verfinsterte sich. Steif begrüßten sie ein¬

ander. „Welch schlechte Vorbedeutung!" dachte Meta, die
keine Ahnung von Heidies Rückkehr gehabt.

Rasch aber unterdrückte die Gräfin Tesscn ihre Miß¬
stimmung. Sie erkundigte sich angelegentlichstbei Hridie
über ihren Aufenthalt in der Pension, tat sehr entzückt über
ihr Wiedereintreffen in der Heimat und fragte sie darauf
nach den Eltern.

„Papa ist nicht zu Hause und Mama lernt mit Bubi im
Gobelinzimmer Ich werde sie rufen." sagte Hcidie nicht
übermäßig liebenswürdig und wandte sich dann an das her-
zueilcnoe Stubenmädchen. „Helfen Sis der Frau Gräfin
beim Ablegen, Betti, und bitten sie sie dann in den Salon.
Die Mamsell soll den Kaffee für Bubi und mich nur einstwei¬
len warmsicllcn. Wir warten, bis Mama wieder frei ist."

Das war mehr als deutlich. Das war geradezu unge¬
zogen.

Die Gräfin biß sich aus die Lippen.
„Du hast dir ja recht gute Manieren angeeignet im In¬

stitut," sagte sie dann spöttisch. „Höflichkeit war wohl ein
spezieller Unterrichtsgegcnstand?"

Hcidie schwieg, warf ihr einen aus Trotz und Feind¬
seligkeit gemischten Blick zu und verschwand. Sibylle emp¬
fing ihre Feindin mit kühler Förmlichkeit. „Mein Mann
wird sehr bedauern, Ihren Besuch versäumt zu haben,"
sagte sie, als die Gräfin das Gespräch sofort auf ihn lenkte.
Leider wird er kaum vor dem Abendessen heimkommen. Cr
ist jetzt sehr beschäftigt mit den Vorbereitungen zu seiner
Reise."

„Ach ja — ich habe davon gehört," sagte die Gräfin, ihre
dunklen Augen gespannt auf Sibylk richtend. „Wann soll
Ke denn angetreten werden?"

„Ich glaube, das steht noch nicht ganz fest."
„Aber doch nicht vor Weihnachten?"
„Die Koffer sind bereits gepackt."
„Daun gehen Sie aber wohl alle? An die Riviera viel¬

leicht?" fragte Meta lässig.
„Rein. Die Kinder und ich bleiben hier. Mein Mann will

nach Afrika "
Der Gräfin Gesicht hatte sich während der kurzen Zwie¬

sprache merkwürdig erhellt.
Gottlob — da stand ja alles gut!
Sie lebten hier nach wie vor wie Hund und Katze, und

er machte sich einfach davon, weil er dies Zusammenleben
nicht länger ertrug.

Hätte sie noch oen geringsten Zweifel darüber hegen kön¬
nen, Sibylles leidendes Aussehen und ihre traurigen Augen
würden den letzten Rest davon behoben haben.

In Sibylle aber war ein faßungsloses Staunen . Die
Gräfin wußte also nicht mehr über diese Reise als sie selbst?
War er denn nicht täglich drüben bei ihr?

Dann fiel ihr eine Erklärung auch dafür ein. Er mied sie
jetzt wohl absichtlich, damit ihr Name später bei dem Schei¬
dungsprozeß nicht bannt in Zusammenhang gebracht werden
sollte. Ja , *o mußte es sein! Auf die Frau , der er später
seine Hand reichen wollte, durfte kein Flecken fallen.

Da die Gräfin nun wußte, was sie hatte erfahren wol¬
len, brach sie bald auf. „Ich darf Sie den Kindern wirklich
nicht länger entziehen," sagte sie noch mit leisem Lächeln.
„Heidie würde es mir nicht verzeihen! Es scheint, daß sie
jedermann mit eifersüchtigen Augen als Feind betrachtet,
Her die Hagenbacher Kinderstubenidylle jetzt zu stören wagt!"

„Du warst wohl unartig gegen die Gräfin, Heidchen?"
fragte Sibylle, als sie in das Gobelinzimmer zurückgekehrt
war, mit sanftem Tadel.

Heidie warf den Kopf zurück. „Ich habe ihr nur zu ver¬
stehen gegeben, daß wir sie hier nicht brauchen," antwortete
sie mit der derben Aufrichtigkeit ihrer Packfischseele. „Ich !
wollte, du tätest es auL. Mamal Sie kommt jp doch nur t

mit der boshaften Absicht, Unfrieden zu stiften, nach Hagen-
bach! Glaube mir, ich kenne sie genau!"

Sibylle schwieg. Was hätte sie auch sagen sollen?
Draußen hatte es ganz plötzlich zu schneien aufgehört und

auch der Wind legte sich. Zwischen tiefhängenden Nebeln
wurde sogar die Sonne sichtbar, blutrot und strahlenlos,
die weiten, öden Schneeflächen mit rosigem Schimmer bele-

Die Gräfin hatte ihrem Kutscher befohlen, nicht direkt
nach Rcitzenstein zurückzufahren, sondern einen Umweg über
die Höhe des Zinkenwaldes zu machen, durch den eine jetzt
von Holzleuten vielbefahrene Straße führte.

Unter Schellengeklingel sauste das Gefährt durch die
weiße Landschaft, ab und zu eine Schar krächzender Naben
aufschreckcnd, die in dem Gehölz Schutz vor der Kälte ge¬
sucht hatten. , ,

Plötzlich stutzte die Gräfin , die, in Gedanken versunken,
in die Weite gestarrt hatte, und richtete sich wie elektrisiert
auf. Ihr scharfer Blick hatte in der Ferne die Gestalt eines
Mannes erblickt, der in Iägerkleidung, mit Büchse und Vor¬
stehhund, langsam auf sie zukam.

Cs war Degenwart.
Sie ließ den Schlitten halten und stieg»ns. „Fahren Sie

Es bis an den Weiler." sagte sie unbekümmert darum,
as Kutscher und Diener sich etwa denken mochten.

Degenwart schritt gesenkten Hauptes dahin. Er hatte
and und Gewehr nur aus Gewohnheit mitgenommen, da-
it es aussehen sollte als g'nge -r auf die Pirsch. In
iahrheit war ihm alles Wild sehr gleichgültig.

Seine Gedanken beschäftigten sich unaufhörlich mit Ei-
,Ne Warum sagte sie ihm nicht, wie sie alles geordnet zu
iben wünschte? Sie mußte sich die Zukunft doch langst zu-
chtgelegt habenI Sr selbst hatte ja eingewilligt, war bereit
i jedem Entgegenkommen, seit er wußte, daß es ihr Gluck
ilt. Doch mußte er vorher über ihre Zukunft beruhigt sein
ad wissen, was sie zu tun gedachte. )
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LC . Berliner Produktenbörse vom 8. Okt.
Weizen märk . 218—218; Futterweizen 1S1— -194; Sommer¬

weizen 218—219; Noggcn märk . 185—187; später 196; Brau-
aerite 159—173; Fuitergerste 151—158; Haser 140—148; Weizen-
mebl 27—32; Roggcnmehl 26- 28,75; Weizenkleie 10,20—10,40;
Roggenkleie 9,15- 9,40; Viktoriaerbsen 39- 27; Leinkuchen
1820- 13,49; Erdnußkuchen 11,89; Erdnußkuchenmchl 11,40;
^rockenschnitzel 6- 6,19; Sojabohnenschrot 11,19; Spcisekar-
wfseln weiße 1,30- 1,49; dto. rote 1,40- 1,60; Oöenivälder
blaue 140—1,99; andere gelbflcischige 1,60—1,80; Fabrik-
kartvffel » in Pfennig 5,50—6,60. Allgemeine Tendenz un¬
einheitlich-

Stuttgarter Großmärkte
Kartofselgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz am 8. Okt .:

Zufuhr 200 Zentner . Preis 3,89—4,39 NM . — Mostobst¬
markt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr : 2590 Zentner . Preis
2,60—2,89 RM . für 1 Zentner.

Obstpreise
Balingen : Mostäpfel 3,80—4,50, Mostbirnen 2,40—2,89,

Bratbirnen 4,59, gemischtes Obst 3,50, Tafeläpfel 4—5, Tafel¬
birnen 67- 6, Zwetschgen 15 .L. — Buchau a. F . : Mostobst 2,59
bis 3 — Waldsee : Tafelobst 6—8, Mostobst 1,89—2,40
— Neuenstein : Tafeläpfel 2,59—5, Mostäpfel 1,89—2,19, Tafel¬
birnen 5—7, Mostbirnen 9,80—1,20, Brennbirnen 9,65—9,89

Mark . — Herrcnberg : Tafeläpfel 4—7, Tafelbirnen 5—8,
Mostäpfel 2—2,20, Mostbirnen 1.79—1,89, Zwetschgen 8—11,
Quitten 7 — Nürtingen : Aepfel 2,20—2,60, Birnen IchO.«.

*

DU örtlichen » Itinh- ndeUpreile dürscn selbstverständlich nicht - n den « S-I-». NN»
Sr - id- nd-I»>>teisen «emessen werden, da fSc lene noch die lo». wirtschaftlichen« er.
lehrttoften ln Zuschlag lammen. Die Schristlt,.

Wetter für Samstag und Sonntag.

Nach dem Vorübergang eines von Westen vordringenden
Rcgengebiets ist bei raschem Druckanstieg sür Samstag und
Sonntag vorwiegend mildes , heiteres und trockenes Wetter

I zu erwarten.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 10 . Okto¬
ber 1931 , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in den Gasthof zum „Schlfs " in Kohlrrstal
sreundlichst einzuladen.

Fritz Walz
Sohn de » Friedrich Walz , Fuhrmann

in Bad Liebenzell

Marie Rathfelder
Tochter des Jakob Rathfelder , Zimmermann

in Seitzental

Kirchgang 12 Uhr in Altbulach.

Wir bitten , die » statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Voranzeige!
Der ArlM» MWe »Nereiil
.VorMir*. Slleadroa»
hält am Sonntag , de « 18 . Oktober 1931,

im Gasthaus zum „Adler"
Kirchweih«
ab , verbunden mit großem

Preiskegeln
Beginn des Preiskegeln » am

Sonntag , de« 11. Oktober , mitt . » Uhr,
1. Preis 1 Hammel,
sowie noch mehrere  wertvolle Preise.
Hiezu ladet höflichst ein de « Ausschuß.
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Nineilnr - rmsLi « « Kraklige HM
Qualität.
Nnsdvi » - Pullover ohne
ärm . reine Wo Is . . 2 . 2S,
lrl «,riov -2 «,o,to ^ Wolle
plsllierl je noch QröLs 2 . 7L,
ltlnrlormLslso reine Wolle
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45—55 cm.
Wsschssm », dübschs
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Lionell - Ivseck -dlusier , m t krollen im Lock, Oürlel
uns äoppeltsm Krsgsn , l.öngs 60 —85 cm . . . .

^Ü188 !l "X !6lÄIÜ8H IVore. woä . Hess , ve 6er Krsgsn uns

reinwollene Popelins
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^95

^95
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IN . » LsZins . . . - usmmmen

Kommen Sie,
wenn Sie Bedarfan

Druckarbeilen
haben zu uns , wir beraten

und bedienen Sic gut

Tagblattdruckerei
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Sremiüige
Saniliiis-

KolonneEalV.
Morgen Samstag

abend 8 Uhr
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im Lokal . <Zivil.) K.

ist so dillix unä nsludslt
vie äie guten

kaur - l ^ äne
Litte überreugen 8ie
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?lä . nur 2V ? kg.

Is LrüNstürkskLse
Llück nur 15 Piz;,

lckoaliü-me
Lclilollkäsclien

Ltück nur 18 Ptx.
Vollie 'te Kloslerksse

Ltürk nur 20 ? lg.
Oeutaclro

Ooppotrskmltilao
(Oervs >s) Osnr bocblein

Ltück nur 25 piß.
LuIteikZse
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100 sr . »ur 30 ? t̂ .
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100 gr. nur 30 pl ^.
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Neue und gebraucht»

Mr
auch besonders zum

Sützmosten
gearbeitete , empfiehlt i. ollen
Größen

Friedrich ' chad
Küfermeister

Hirsa « .
2—3-3 immer-

Wohnung
mit Veranda und Garlen-
anteil in schönster Lage zu
vermieten
Sräulein Wintgens.

Rottannen , Kulturware,
1—2 Meter hoch , werden
von Eelbstverkäuser zu
bansen gesucht in kleinen
und in größeren Mengen.
Angebote mit Preisangabe
sinü zu richten an

Friedrich FinLbkiner
Wolfhaufen

Kanton Zürich , Schweiz.

Freundliches , möblierte »,
heizbares

Zimmer
wird vermietet

Badftratze SS l



Mmtl. öekanntmachungsn
Stadtgemeinde Calw.

ISr das KapMndNWdlkt.
Der Gemeinderat hat die mit Beschluß vom 16- OKI.

193« ausgestellten Anbauvorschristen sür da, Kapelienberg-
aeblet mit Beschluß vpm 24. September 1931 ln folgender
Fassung seslgelegt (vrlrbausotzungsmäßige Bestimmun-
gen) :

8 l-
1. Am Weizbergwrg tau »genommen Parzelle Nr.

A>71) und an der Eduard -Tonzstraßr von Gebäude Nr
44 bi, 23 ssr einschließlich) dürfen dle Gebäude unter-
halb de, Dachgesims», nicht mehr al, 1 voll», Stockwerk,
an der östlichen(Berg.)Seite der Sduard -Tonz -Slraße.
von Gebäude Nr . 20 /einschließlich»bs» zum Hohen Felsen,
am Welzbergweg aus Parzelle Nr . 2071 und an der vstltchcn
<Berg.)Seit » der Kapellelibersstraße nicht mehr al, 2 voll«
Stockwerke, je gemessen nach tz 28 der Bollzugsversiigung
zur Bauordnung , erhalten. Bei Gebäuden, welche unter»
halb de» Dgchqesimsr, 2 volle Stockwerke erhalten, darf
im Dachslock«ine selbständige Wohnung nicht eingebaut
werden! dle Dqchnelgung darf höchsten» 45° betragen.

2. An der westlichen(Tal -)Seite der Kapellenbergstraße
und aus Parzelle Nr . 2036 an der Eduard -Conz-Straße
dürfen die Gebäude unterhalb de» Dachgesimses nicht
wehr als ein volles Stockwerk, gemessen nach 8 28 D..V,
». Bau -O., erhalten, wobei dle Oberkante des Erdgeschoß«
sußbodens nicht höher al, 3.2 m. an der Rückseite der Ge¬
bäude verglichen gemessen, über dem natürlichen Gelände
it'grn darf.

82.
1. Die Dordergebäud« sind mit seitlichen Grenz-

abständrn zu erstellen, deren Summe mindesten» 6 m be¬
tragen muß. Bei ungleichen Grenzabständen darf der
kleiner» Abstand nicht weniger als 2 m betragen, der
größere Abstand Ist an der Südseite des Gebäudes anzu¬
ordnen.

2. Werden mehrere Gebäude auf einem Grundstück
erstellt, so müssen die seitlichen Gebäudeabstände unter sich
mindestens je 5 m, und di» Summe der Gebäude- und
Grenzadstänv« so viel mal das Maß von 6 m betragen,
als Gebäude auf dem Grundstück erstellt werden.

3. Doppelhäuser werden für die Bemessung der
seitlichen Grenzabitände als 1 Gebäude berechnet.

4. Dachoorsprüngr und andere über den Hausgrund
vorlretende, nicht mehr als den 3. Teil der Nebenseite
de, Gebäude, einnehmende Bauteile dürfen ln die ge¬
botenen Grenz- und Gebäudeabstände höchstens 1 m
vortreten.

5. Die Grenzabstände werden zwischen der seitlichen
Sigentumsgrenze und dem Hausgrund , die Gebäudeab-
stände von Hausgrund zu Hausgrund jeweils an der
schmälste» Stelle gemessen.

8 ».
Aus der mit Bauoerbot belegten Fläche zwischen den

Baugrenzen de, Welzbergweges und der Eduard -Eonz-
Siraße einerseits und der Kapellenbergstraße andererseits
dürfen nur Istockige Gebäude von nicht mehr al» 25 qm
Grundfläche und nicht mehr als 4 m Höhr bis zum First
erstellt werden.

Di« beteiligten Grundstücksbesitzer werden ausgefordert,
etwaige Einwendungen gegen diese Anbauvorschristen bis
spätestens 17. Oktober o». Zs . beim Bürgermeisteramt
geltend zu machen.

Lalw , den 8. Oktober 1931.
Bürgermeisteramt . Göhner.

Gemeinsame Beiriebstrankenkasse der Firma
Heinrich Hatten Nachfolger,Zigarrevsadrik in Ealw.

Bekanntmachung.
Die Kaste ist mit Wirkung vom 1. September 1931

geschlossen. Alle Gläubiger , Aerzte, Zahnärzte und Apo¬
theker werden hiemit ausgesordert, binnen acht Tagen et¬
waige Ansprüche gellend zu machen. Ansprüche, die bis
zum 8. Januar 1932 nicht geltend gemacht sind, werden
gemäß RVO . 8 301 Absatz2 verweigert.

I . A. des Vorstands : Karl Otto Wagner.
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N . Mderle
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MiiMkiiiciMi, .Me
Oer Verein begeht »ein heuriges

leiM-krLiirkliüii
SM8 ^ R8T -K«r. ü »« 10 . 6». Nt ».
va » 8 vis » »>»lm v « «1. Uok
hier, vor » «tle verehrt , tztjtzlieäer mit
Xngehürigen treunäiick «ingelecken
vercken.

L»Iw , äen 8. Oktober 1931.
vL « Tv « r» r -kT.

Oer Turnverein IiZIt sm So «« -
t » » , rlen II . O Irin der IS8I,
Iss»6 » »tih«»n8 rnm „I.Ssv«n"
eia

?re !ske § eli»
sd. I. Preis : ein
R »mm «I »ovie noch veiscbte-
äene onäer« Preise.
Xnknn » I Okr mlttn » ».

Oleicdreitix

^ aiLLKu »terI »sIiun§
Täusik: lännrloUnenIrlnIi ^ Iiendorz «.
Ls virä herrlich eingelsäen.

Oer Tnrnrnt.

Allburg

WrWfls-EiMW
Einer werten Einwohnerschaft von hier
und Umgebung teile ich höflich mit, daß
«ch am Sonntag , de « 11 . OLt . ,
tn meinem Renda « mein * Wirtschaft
mit Metzgerei wieder e « Sffne.
Es wird mein eifrige» Bestreben sein,
mein« Kundschaft und Gäste aus» Best«
zu bedienen mit der Bitte um gütigste
Unterstützung meine» Unternehmen».
Gleichzeitig halt« ich

MetzklsiiWinii MzeriMTiisz
au,gesührt von der Musikkapelle
Altburg und lade hiezu höflichst ein

Zoh. Kober mit Frau

Allhengstett
Km Sonntag,  cken 11. Oktober 1931, stncket im

Sasthofz. Traube eine

TWWierhMNg
cke» Zutzbattoeretn»  statt , wozu
sreunältchst einlacket

Der Nusschuß.
Für reichhaltige Speisekarte ist gesorgt. Samstag
unck Sonntag

süßen wein
unä warmen Zwiebelkuchen

Ernst Wohlgemulh
CafSu. Weinstube befindet sich im 1. Stock

/s
/

vtlelk
mit allen Finessen — aber billig

dir. 1 Ĥ NübnE LIeqonte posiil - — E
Iion'orm mit rveiksrdlger Lecker- »»78
isntss » sekr kieickssm . . . . ßl
dir 2

neuortlg . «olle Leäergsrniiur . ^ 75

Nr. 3Ä0eKE Inieressont ge - —
»ckvungen mit »porter Viesen- >»" 0
gornitur . U
Nr. 4 skiueil
in virkungsvolier ttomblnailon . » dü
keine Lilrsrt . ^

kio « . I8ar »ki » «k « n
mit ki. peäerisnissie « ^ 75

Seckrittileck « nnU tslekoniacl » bsstellt « IVaren sverriei»
prompt erlecklzt . Llokankt « iVesron svercleo rrutsnvlu«

Loatoislo » mit oo »erem -kuto »ng«o»t «Ut.

navoLü!
Sssldsu
r » ,I .S « ea'
Sonnte«, 11. Okt.
von 12 Odr
8tk «u>tl ick«

Mriniteklialtiiiir
»usgeiahrt von cker besten

Harm «mUr « -1t»peUo
Oescdv .ttoknlosermit allen

neuesten Scdlsxern.
Li» tritt Oral

Spielt am Platzei
Porto -Grsparnis

'/ , RM . 5.- .',« RM10 .-
bei Friseur Winz , Markt¬
platz. In 5.Kl. sielen in meine
Kollekte Gewinne von RM.
5000.-, 3000.-, 2000.-, usw.

Gasthaus und Cafe
Schwanen

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metzelsuppe
«nd lade hierzu höflichst ein

Otto Krebser und Frau

Alzenberg.
Zu verkaufen oder aus mehrere Jahre zu verpachten

zirkas,cvenlukSa«ch lv Morgen Alker, Wiese
Barruigariell und Feldscheune

aus Markung Speßhardt . Nähere Auskunst erteilt
Johannes Nothacker.

Mehrere Wne LSuser-Schweine
hat zu verkaufen oder gegen Schlachtschw eine , Haber
»de« Kartoffel« -« vertausche«. D. O.

örsMrsvre

öesiikMeier

üovkreiMiiiim
Luise 8ckauk,1derg«r
l̂ srktstrsüe 7.

Lriiirel
rur

kisäegeise
KincjerLckwämme
kacletkermometer

Xukeste, Nestle
^lilctrrucker
emptiekit äie

kitterciroßerie
Larl Lernsdortt.

«einen
Frische echt«

Frankfurter
Würstchen

3 Paar 5V ^
Re«e Heller-Linsen!

mittel
Nene gelbe Erbse«

je Pfund 28 ^
>Frische Fettbücklinge

Stück zirka 7 ^
RSucher«

Lachsheringe
Stück 15 ^

Frisch
gerSstele Erdnüsse

Pfund 10 ^
5°/. Rabatt.

RafierMffer
«erden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.
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deckt die äVorte »,
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